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Information Societ

H
n der zweisprachigen Stadt Biel-Bien-

ne fand Ende 2003 die Jubiläumsfeier zum
50-jährigen Bestehen der UNESCO-asso-
ziierten Schulen statt. Zu den Teilnehmen-
den gehörten auch rund 50 Schüler, Schü-

lerinnen und Lehrpersonen aus 12 mehr-
sprachigen Ländern.

Weltweite Verständigung in einer
immer mehr um sich greifenden Informa-
tionsgesellschaft und damit auch der

«Digital Divide» waren zentrale Themen
der Tagung «am Vorabend» des Genfer

Gipfels.

Der Dialog zwischen Zivilisationen,
Kulturen und Religionen müsse in Zukunft
noch verstärkt werden, forderte Bundes-

rätin Micheline Calmy-Rey an der letztjäh-
rigen Vollversammlung der Organisation
der Vereinten Nationen für Erziehung,
Wissenschaft, Kultur und Kommunikation
(UNESCO) in Paris. Daran erinnerte Bot-
schaffer Erwin H. Hofer, Chef der Politi-
sehen Abteilung III im Eidgenössischen

Departement für auswärtige Angelegen-
heiten (EDA), und rief in seiner Begrüs-
sungsrede die Anwesenden in Biel dazu

auf, einen konkreten Beitrag zur Stärkung
dieses Dialogs zu leisten. Im Einzelnen er-
wähnte er zwei Ziele, die von der UNESCO
den mit ihr assoziierten Schulen vorgege-
ben werden: die internationale Verständi-

gung und das interkulturelle Lernen: «Bei-

den kommt in der heutigen globalisierten
Welt eine immer grössere Bedeutung zu. Es

wird immer wichtiger, dass sich die ver-
schiedenen Völker und Kulturen unseres
Planeten besser kennen und verstehen 1er-

nen, sich mit Respekt begegnen, um so ge-
meinsam eine friedliche, konfliktlose Zu-
kunft zu gestalten.»

Die Schweizerinnen und Schweizer, so

Hofer weiter, sollten deshalb vermehrt
internationale Kontakte pflegen und über
die eigenen Landesgrenzen hinausschauen:
«Das Netzwerk der assoziierten Schulen der

UNESCO ist dazu bestens geeignet und er-

möglicht uns, mit der ganzen Welt in Kon-
takt zu treten und uns für allgemein gültige
Werte und Anliegen einzusetzen wie Tole-

ranz und Friede, Respektierung fremder

Multikulturelle Kommunikation und Information mit und ohne technische Hilfsmittel:
Impressionen von der Jubiläumsveranstaltung 50 Jahre UNESCO-assoziierte Schulen.
Biel-Bienne, Ende 2003. Fotos: Unesco

50 Jahre UNESCO-assoziierte
Schulen

«Viele Sprachen -
eine
Verständigung»

Anb/c/o 3 • 2 004



Kulturen, gleiche Grundbildung für alle,

Umweltschutz und Menschenrechte.»

Francesca Gemnetti, Präsidentin der
Schweizerischen UNESCO-Kommission,
hob ihrerseits die Bedeutung der assoziier-

ten Schulen bei der Verbreitung der Ideale

der UNESCO hervor. In einer Zeit, in der
Extremismen die Welt bedrängten und

Kriege den Alltag erschütterten, habe die-
ses weltumspannende Netzwerk eine be-

sondere Aufgabe: den Jugendlichen die

Möglichkeit zu geben, sich kennen zu 1er-

nen und gemeinsame Projekte durchzu-
führen: «Unsere Aufgabe, das heisst die

Aufgabe der Erwachsenen, der Lehrperso-

nen, Behörden und Institutionen, besteht

darin, die Jugendlichen zu ermutigen und
ihnen die nötigen Mittel zu geben, damit
sie ihre Kräfte, ihre Energie und ihre Träu-

me einsetzen können, um gemeinsam eine

bessere, gerechtere Welt aufzubauen.»
Diese Worte richteten sich nicht nur an

die schweizerischen Partner des internatio-
nalen Netzwerks, sondern auch an die rund
50 Vertreterinnen und Vertreter UNESCO-
assoziierter Schulen aus zwölf mehrspra-
chigen Ländern. Die Gäste der Veranstal-

tung kamen aus Belgien, Brasilien, Ecua-

dor, Indien, Italien, Kanada, Mali, Öster-

reich, Serbien-Montenegro (Kosovo), Tan-

sania, USA und Vietnam.
Die ausländischen Jugendlichen und

Lehrpersonen verbrachten nach der Jubi-
läumsfeier einige Tage in Schweizer assozi-

ierten Schulen. In der Deutschschweiz

waren sie in Zürich untergebracht (Gast

aus Italien), in St. Gallen (Brasilien), Zug
(Vietnam), Baar ZG (Tansania), Bern (Ser-

bien-Montenegro), Gümligen BE (USA),
Solothurn (USA) und Brig (USA). In der
Westschweiz gastierten die Eingeladenen in
Genf (Ecuador und Kanada), in Confignon
GE (Indien) sowie in Soyhières JU (Mali).

Das Komitee der UNESCO-assoziierten
Schulen hofft, dass daraus neue Partner-
Schäften zwischen schweizerischen und
ausländischen Schulen entstehen werden.

Heute gibt es weltweit rund 7500 asso-

ziierte Schulen in 172 Ländern, davon 68

Schulen in der Schweiz. Bei den Lehran-
stalten, die diesem UNESCO-Netzwerk an-
geschlossen sind, handelt es sich im Prinzip
um «ganz normale» Schulen, die sich aller-

dings zwei Ziele gesetzt haben: Zum einen
sollen Partnerschaften mit anderen Netz-
werk-Schulen im Ausland geschlossen wer-
den, um die Kontakte über die Grenzen

hinweg zu vertiefen. Das Collège des Voi-
rets in Grand-Lancy GE zum Beispiel
pflegt seit Jahren enge Kontakte mit Part-
nerschulen in Port-au-Prince (Haiti) und
Abomey (Benin).

Die mit der UNESCO assoziierten
Schulen erklären sich aber auch bereit, die

von der Weltorganisation vorgegebenen
Themen in den Unterricht einzubauen und
entsprechende Projekte zu realisieren. An
der Jubiläumsfeier - die nicht aus Zufall im
zweisprachigen Biel-Bienne stattfand -
ging es hauptsächlich um das Zusammen-
leben von Angehörigen verschiedener

sprachlicher und kultureller Bevölke-

rungsmehr- und -minderheiten.
Einen breiten Raum im Veranstaltungs-

Programm nahmen Workshops zu verschie-

denen Themen ein wie «Aktives Zuhören»,
«Kulturmediation», «Interkulturalität und

Bildung» oder «Kommunikation über die

Musik». Experimente wurden ausserdem

möglich im Rahmen so genannter «Sprach-

inseln», die Themen wie «Sprachenbasar»,

«mehrsprachiges Karaoke», «Körperspra-
che» oder «künstlerische Ausdrucksfor-

men» gewidmet waren. Zu den Rahmenver-

anstaltungen gehörten ausserdem ein Thea-

ter sowie eine Ausstellung zu Projekten der

UNESCO-assoziierten Schulen. ml.

Nähere fn/ormafionen sind r'rw Internet zw-

gänglick unter mvw.tmesco.cf! (weiter über «Vfer-

anstalfungen» and «afcf«eZZ»J. Scbu/en, die sieb

/ür eine Tei/nubme an diesem internationalen

Netzwerk interessieren, können sieb wenden an

die Schweizerische UNESCO-Kommission, EDA,

3003 Bern; Armin Jmsfep/j Tel. 031 324 23 36;

E-Mail: in/o@unesco.c/!.

«Digitale weltweite Vernetzung leider noch Wunschdenken»
/nterv/ew m/t Arm/n /msfepf, /Vat/ona/er /Coordinator der U/VESCO-assoz/Verten Schu/en der
Schweiz

Arb/'do: Was sind Schu/parfnerschaften? Was braucht es, damit sie entstehen können und damit
sie dauerhaft bestehen b/e/'ben?
Armin /mstepf: Für mich persönlich macht eine Schulpartnerschaft dann Sinn, wenn die beteilig-
ten Schulen ihre Partnerschaft an einem gemeinsamen Thema verankern, darüber regelmässig
austauschen und so sich gegenseitig immer besser kennen und verstehen lernen. Auf diese Art
werden wesentliche Ziele der UNESCO und der assoziierten Schulen konkret verwirklicht, die da

heissen: internationale Verständigung via interkulturelles Lernen, Respekt und Toleranz vor dem
anderen (Menschenrechte), Pflege des interkulturellen Dialogs und Sichbewusstwerden der Be-

deutung der kulturellen Diversität auf unserem Globus. Das alles mit dem Ziel mitzuhelfen, eine
friedlichere Welt zu schaffen.

/hre konkreten Hauptfhemen?
Sehr intensiv beschäftigt die UNESCO-Schulen in den vergangenen und kommenden Jahren der
Themenbereich «Frieden», «Toleranz», «Menschenrechte», speziell im Rahmen des UNESCO-Pro-

gramms «Une Culture de la Paix». Gegenwärtig läuft die «Décennie internationale de la promo-
tion d'une culture de la non-violence et de la paix au profit des enfants du monde (2001-2010)».
Einige Titel von unseren früheren Jahrestagungen zeigen auf, dass wir darauf geachtet haben,
zentrale Themen zu behandeln (zum Teil sogar vor Beginn der Décennie):

• 1998 im Zeichen des 50-Jahr-Jubiläums der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte, Brig
• 1999 zum Thema «Umweltbildung», Freiburg
• 2000 zum Thema «Die Kultur des Friedens fördern», St. Gallen

• 2001 zum Thema «Multikulturalität», Solothurn

Und wie er/eben S/'e den «D/'g/ta/ D/V/'de»?
Es ist klar, dass im Moment zwischen Norden und Süden bzw. Reich und Arm diesbezüglich ein
tiefer Graben existiert. Dennoch gibt es nationale Koordinatoren von UNESCO-Schulen in Ent-

Wicklungsländern, die bereits über moderne Technologie verfügen. Selbstverständlich würde die
gegenseitige Kontaktaufnahme durch E-Mail/Internet erheblich erleichtert. Für die Lehrer wäre
es zudem einfacher, die Schüler für grenzüberschreitende interkulturelle Kontakte via neue
Technologien zu motivieren. Die weltweite digitale Vernetzung aller UNESCO-Schulen bleibt
gegenwärtig und mittelfristig leider Wunschdenken, ist aber ein anzustrebendes Ziel.

/hre Wünsche für d/e nähere Zukunft?
Allgemein sollte von unseren Politikerinnen erwartet werden können, dass sie die noblen Ziel-

Setzungen der UNESCO und damit der UNESCO-assoziierten Schulen tatkräftig unterstützen. Zur

Realisierung dieser Ziele gehört insbesondere der Beitrag, der von den Schulen im Bereich der
internationalen Verständigung zwischen Völkern, zwischen verschiedenen Kulturen und Religio-
nen geleistet wird. Die Politikerinnen sollten deshalb z.B. bei Anfragen von assoziierten Schulen
ein offenes Ohr haben, wenn sie von diesen kontaktiert werden. Wir denken hier beispielsweise
an Flilfestellungen bei der Suche nach Sponsoren für ihre Projekte oder an die bereitwillige Teil-
nähme an Veranstaltungen der Schulen, um solchen Anlässen nach aussen das nötige Gewicht
zu verleihen. So geschehen am «UNESCO-Solidaritätstag» der Kantonsschule am Burggraben in

St. Gallen, wo ein Podium stattfand mit SP-Fraktionspräsidentin und Nationalrätin Hildegard
Fässler und dem SVP-Nationalrat Theophil Pfister, die zusammen über den Begriff «Solidarität»
diskutierten. H d/b.
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